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    Kein normaler Schultag
  


  
    Der Dienstag schien in der Erich-Kästner-Schule ein ganz normaler Schultag zu werden. Jedenfalls schien es die ersten zehn Minuten nach Unterrichtsbeginn noch so. Doch dann wurde im Zimmer der 2. Klasse eine Deckenleuchte dunkel.
  


  
    „He, ich sehe nichts mehr!“, rief Pummel, der genau darunter saß.
  


  
    Der Junge hieß natürlich nicht Pummel, sondern Tobias. Aber weil er etwas pummelig war, nannten ihn seine Mitschüler nur Pummel.
  


  
    „Na, nun übertreib mal nicht, Tobias“, 
     sagte Frau Krüger, die Lehrerin. Sie ging zur Tür und drückte ein paar Mal auf den Lichtschalter, doch die Lampe blieb dunkel.
  


  
    „Nichts zu machen“, sagte Frau Krüger. „In der Pause sage ich dem Hausmeister Bescheid. Aber jetzt lassen wir uns nicht weiter stören. Wir sehen noch genug - Tobias sicher auch.“
  


  
    Der tappte mit den Händen auf dem Tisch herum, als wäre es stockfinster im Klassenzimmer.
  


  
    „Ich finde mein Lineal und meinen Bleistift nicht“, behauptete er mit ernster Miene.
  


  
    Die Kinder kicherten, und Frau Krüger schmunzelte, weil Pummel mal wieder hervorragend schauspielerte.
  


  
    „Du bist ein Schlitzohr, Tobias, ein richtiges Schlitzohr.“
  


  
    So wie die Lehrerin das sagte, klang es mehr nach einem Lob als nach einem Tadel.
  


  
    „Aber jetzt lass es gut sein! Sonst ist die Stunde um, und ihr habt nicht gelernt, was ein Rechteck und was ein Quadrat ist und was beide unterscheidet.“
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    Sie zeigte an die Tafel, wo sie schon ein Rechteck aufgezeichnet hatte, und fragte: „Fällt euch daran etwas auf?“Mathilda meldete sich: „Das sieht aus wie ein Tisch von oben.“
  


  
    „Der hat ja gar keine Füße“, entgegnete Paulchen.
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    Weil er der Kleinste in der Klasse war, hängten alle ein „chen“an seinen Namen.
  


  
    Mathilda rollte mit den Augen. „Klar, hat er Füße. Aber die kann man von oben natürlich nicht sehen, du …“
  


  
    „Mathilda!“, fiel ihr Frau Krüger ins Schimpfwort. „Es handelt sich nicht um einen Tisch, sondern um eine Fläche. Und was ist das Besondere an dieser Fläche?“
  


  
    „Die obere und die untere Seite sind gleich lang“, antwortete Hanna. „Und die zwei anderen Seiten auch!“, rief Maxi.
  


  
    „Die sind gleich lang wie die obere und untere Seite?“, fragte die Lehrerin.
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    „Nein, das meine ich nicht“, sagte Maxi.
  


  
    „Die sind kürzer, aber auch gleich lang.“
  


  
    Um zu überprüfen, ob alle das verstanden hatten, ließ Frau Krüger die Kinder Rechtecke in ihre Hefte zeichnen. Dabei halfen sie sich gegenseitig, sodass die Lehrerin nur hin und wieder etwas korrigieren musste. Dann formulierten sie gemeinsam noch einen Merksatz, den alle unter ihr Rechteck schrieben.
  


  
    Als Frau Krüger gerade ein Quadrat an die Tafel zeichnete, fing eine weitere Lampe an zu flackern.
  


  
    „Das macht mich ganz nervös“, sagte Mathilda.
  


  
    „Und mich erst!“Pummel hielt die Arme 
     schützend über den Kopf. „Solange das Licht so wackelt, kann ich nicht denken.“„Das liegt nicht an dem wackelnden Licht“, stichelte Maxi.
  


  
    Pummel streckte ihm die Zunge raus. Frau Krüger ging wieder zum Lichtschalter und drückte drauf. Alle Lampen wurden dunkel. Sie drückte erneut. Bis auf eine wurden alle Leuchten wieder hell. Die eine blieb dunkel - ohne zu flackern.
  


  
    „Also, machen wir weiter.“
  


  
    Kaum stand Frau Krüger an der Tafel, flackerte die Lampe wieder.
  


  
    Die Kinder lachten.
  


  
    „Ich glaube, in dem Licht sitzt ein Geist“, rief Pummel, „der uns vera…“
  


  
    „Tobias!“
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    „… veralbern will, wollte ich sagen“, sagte Pummel und grinste.
  


  
    „Dann ist es ja gut. Aber Geist oder nicht, mir reicht’s jetzt!“
  


  
    Die Lehrerin knipste das Licht aus und holte den Hausmeister. Der brachte gleich seine große Leiter mit, stieg 
     hinauf und montierte die weiße Blende ab.
  


  
    „Schalten Sie bitte mal das Licht ein“, bat er Frau Krüger.
  


  
    Das tat sie und Sekunden später flackerte die Röhre wieder. Der Hausmeister drehte und wackelte vorsichtig dran, aber das Flackern hörte nicht auf.
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    „Die ist hinüber“, brummte er und stieg mit der Röhre von der Leiter. „Eine neue muss ich erst besorgen.“Er klappte die Leiter zusammen. „Die Blende lasse ich gleich weg. Da oben kommt ja niemand ran.“Mit diesen Worten verließ er das Klassenzimmer.
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    Nach diesem Zwischenspiel gelang es Frau Krüger nur mit einiger Mühe, die Gedanken der Kinder für den Rest der Stunde wieder auf den Stoff zu lenken.
  


  
    

  


  
    In der Pause spielten Mathilda und Lene mit dem kleinen Zauberer Alino. Die Handpuppe trug einen blauen Umhang mit goldenen Glitzer-Sternen und hatte einen roten Zylinder auf dem Kopf. Unter dem Zylinder quollen grüne Wuschelhaare hervor und mitten im Gesicht saß eine lustige Knubbelnase.
  


  
    In der rechten Hand hielt er einen schwarzen Zauberstab.
  


  
    Alino begleitete die Kinder seit der ersten 
     Klasse und alle mochten ihn.
  


  
    „Wirf ihn!“, rief Lene, die vor der Tafel stand. „Alino soll fliegen!“
  


  
    Mathilda warf den kleinen Zauberer über die Köpfe der Kinder und Lene fing ihn auf.
  


  
    „Jetzt du!“, rief Mathilda.
  


  
    Lene warf Alino mit viel Schwung hoch - so hoch, dass er gegen die offene Leuchte flog, wo er die Stelle berührte, in die die Röhre gesteckt werden musste, damit sie leuchtete.
  


  [image: 010]


  [image: 011]


  
    „Autsch!“, rief Alino.
  


  
    Mathilda starrte mit offenem Mund nach oben. Vor lauter Überraschung fing sie den kleinen Zauberer nicht auf, sodass der ziemlich unsanft auf dem Boden landete.
  


  
    „Autsch!“, rief er noch einmal.
  

  
  


  
    Krötenschleim und Mäusedreck
  


  
    Die Kinder drängten sich um Alino.
  


  
    „Was glotzt ihr mich so an?“, fragte er, stand auf und rieb sich den Po. „Hättet ihr mich lieber aufgefangen, dann würde mir mein armer Po jetzt nicht so wehtun.“Er fuchtelte mit seinem Zauberstab herum. „Ich hätte gute Lust, euch alle auf den Mond zu zaubern!“
  


  
    Die Kinder wichen erschrocken zurück. „Ent … Ent … Entschuldigung“, stotterte Mathilda.
  


  
    „Wa … wa … warum bist du denn auf einmal lebendig?“, fragte Damir.
  


  
    „Weil da oben an der Decke etwas in mich gefahren ist“, antwortete Alino.
  


  
    „Strom“, entfuhr es Hanna. „Das war Strom.“
  


  
    „Kann sein“, brummelte Alino.
  


  
    „Jedenfalls war es teuflisch heiß.“
  


  
    „Kannst du wirklich zaubern?“, fragte Pummel leise.
  


  
    „Klar! Oder glaubst du, ich habe meinen Zauberstab, um damit in der Nase zu bohren?“
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    „Aber … aber …“Pummel wusste nicht mehr, was er sagen sollte, und das kam bei ihm ganz, ganz selten vor.
  


  
    „Du glaubst mir anscheinend nicht“, sagte Alino.
  


  
    „Ich … äh … doch!“, stotterte Pummel.
  


  
    „Krötenschleim und Mäusedreck, Tigerzahn und Schlangenspeck, Hasenohr und Rabenei, fertig ist die Zauberei!“
  


  
    Kaum hatte Alino diesen Zauberspruch ausgesprochen und mit seinem Zauberstab ein Kreuz in die Luft gemalt, saß Pummel auf dem Schrank.
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    Die Kinder rissen Mund und Augen auf. „Hilfe!“, rief Pummel. „Hiiiiilfe!“
  


  
    „Was ist denn hier los?“, fragte Frau Krüger, die eben ins Zimmer kam.
  


  
    „Tobias, was machst du da oben?“
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    Die Kinder umringten ihre Lehrerin und redeten von allen Seiten auf sie ein. In dem Durcheinander verstand sie nur:
  


  
    „Alino … lebendig … zaubern …“
  


  
    „Ruhe!“, rief Frau Krüger so laut, dass sich ihre Stimme überschlug.
  


  
    Die Kinder verstummten.
  


  
    „Du kannst aber laut brüllen“, sagte Alino.
  


  
    „Hä?“, rutschte es Frau Krüger heraus. Sie schaute den kleinen Zauberer mit großen Augen an.
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    „Das gibt’s nicht! Das ist unmöglich“, murmelte sie. „Maxi, kneif mich mal in den Arm!“
  


  
    „Ich … äh … ja …“Zögernd hob er die Hand und kniff seine Lehrerin leicht. Er traute sich nicht, sie fester zu zwicken.
  


  
    „Seht ihr alle, was ich sehe?“, fragte sie die Kinder.
  


  
    „Ja“, bekam sie zur Antwort.
  


  
    „Ich will hier runter!“, rief Pummel.
  


  
    Alle Köpfe drehten sich in seine Richtung.
  


  
    „Wie bist du überhaupt …?“Frau Krüger zögerte. „Sag jetzt bitte nicht …“
  


  
    „Doch, der hat mich hier auf den Schrank gezaubert“, sagte Pummel und zeigte auf Alino. „Jetzt soll er …“
  


  
    „Nein!“, fiel ihm Frau Krüger ins Wort, ging zum Schrank und half Pummel herunter.
  


  
    „Setzt euch jetzt bitte auf eure Plätze“, sagte sie.
  


  
    „Und wo ist mein Platz?“, fragte der kleine Zauberer.
  


  
    „Dein Platz?“Frau Krüger rieb nachdenklich ihr Ohrläppchen. Sie konnte das Ganze immer noch nicht fassen. Mathilda und Lene erzählten ihr alles noch einmal langsam und der Reihe nach.
  


  
    Die Lehrerin schüttelte den Kopf und sagte gleichzeitig: „Das kann nicht sein, aber ich sehe es ja mit meinen eigenen Augen.“Sie atmete tief durch. „Also gut, dann ist unser Alino ab heute 
     nicht mehr nur in unserer Fantasie lebendig, sondern eben auch in Wirklichkeit.“
  


  
    „Genau“, sagte der kleine Zauberer. „Und ich setz mich auf deinen Tisch. Von dort kann ich alles gut sehen.“
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    Erstaunlich, wirklich erstaunlich!
  


  
    In der Deutschstunde teilte Frau Krüger ein Arbeitsblatt aus, auf dem es einen Text mit vielen Lücken gab. Die fehlenden Wörter standen unter dem Text kreuz und quer durcheinander. Die Kinder sollten sie an den richtigen Stellen einsetzen. Doch das war gar nicht so einfach.
  


  
    Nach zehn Minuten gab es auf allen Arbeitsblättern noch Lücken, auf manchen weniger, auf anderen mehr.
  


  
    Mathilda seufzte. Pummel nagte an seinem Bleistift. Shila pulte in der Nase. Lene fingerte ewig in ihrem Mäppchen herum. Und Maxi starrte ein Loch in die Decke. Aber was war das? Plötzlich strahlten alle Kinder.
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    „Ich bin fertig!“, rief Pummel.
  


  
    „Ich auch! Ich auch!“, kam es aus allen Richtungen.
  


  
    Frau Krüger schaute den Mädchen und Jungen über die Schultern und sah nur richtige Lösungen. Sie hob den Kopf und sagte zu Zauberer Alino: „Irre ich mich, oder hast du etwas damit zu tun, dass alle Schüler alles richtig haben?“
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    „Ich?“, fragte der kleine Zauberer mit unschuldiger Miene.
  


  
    „Ja, du. Genau du!“
  


  
    „Du hast eben nur kluge Schüler“, entgegnete Alino. „Darüber solltest du dich freuen.“
  


  
    „Nun hör mir mal zu, du kleiner Zauberer“, sagte Frau Krüger, „wenn du den Kindern die richtigen Lösungen ins Heft zauberst, freuen sie sich natürlich. Aber es hilft ihnen nicht weiter.“
  


  
    „Warum nicht, wenn doch alles richtig ist?“
  


  
    „Weil sie nicht wissen, warum es richtig ist“, antwortete die Lehrerin. „Sie müssen die Dinge begreifen, um zu lernen. Dazu sind wir hier.“
  


  
    „Aber das dauert so lange und dann ist mir langweilig.“
  


  
    „Tja“, sagte Frau Krüger und zog die Schultern hoch, „Lernen ist manchmal mühsam, da helfen auch keine Zaubertricks. “
  


  
    „Schade.“Alino ließ seinen Zauberstab sinken und guckte ziemlich betrübt.
  


  
    „Du hast es gut gemeint, das weiß ich“, sagte die Lehrerin. „Und wenn wir mit der Aufgabe fertig sind, darfst du auch wieder etwas vorzaubern.“
  


  
    „Au ja!“, riefen die Kinder.
  


  
    Aber zuerst musste Alino die richtigen Lösungen wieder von den Arbeitsblättern wegzaubern. Danach waren die Kinder eifriger bei der Arbeit als zuvor, weil sie sich schon auf Alinos Zauberei freuten.
  


  
    Mitten in der Stunde klopfte es an der Tür.
  


  
    „Herein!“, rief Frau Krüger.
  


  
    Die Tür wurde geöffnet. Herein kam die Schulleiterin, Frau Müller, mit dem Schulrat.
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    Ein paar Kinder standen auf und grüßten, andere grüßten im Sitzen, wieder andere blieben stumm.
  


  
    „Guten Morgen, Frau Kollegin! Guten Morgen, Kinder!“, grüßte der Schulrat freundlich und schaute in die Runde. Die Schulleiterin flüsterte Frau Krüger etwas zu.
  


  
    „Was machen Sie denn gerade?“, fragte der Schulrat.
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    „Die Kinder haben einen Lückentext bekommen und sie sollen die fehlenden Wörter an den richtigen Stellen einsetzen“, antwortete Frau Krüger.
  


  
    „Na, dann wollen wir mal sehen, ob sie das auch können.“Der Schulrat ging durch die Reihen und schaute sich die Arbeitsblätter an. „Erstaunlich“, murmelte er, „wirklich ganz erstaunlich.“
  


  
    
    Die Schulleiterin nickte Frau Krüger lächelnd zu.
  


  
    „Was haben Sie denn in Mathematik zuletzt behandelt?“, wollte der Schulrat wissen.
  


  
    „Rechteck und Quadrat.“
  


  
    „Ich würde gern einen kleinen Test machen, wenn Sie nichts dagegen haben.“
  


  
    „Bitte“, sagte Frau Krüger.
  


  
    Der Schulrat forderte die Kinder auf, ein Rechteck und ein Quadrat zu zeichnen.
  


  
    „Aber ohne im Heft oder bei euren Tischnachbarn zu schauen!“
  


  
    Vor lauter Aufregung wirbelten in einigen Kinderköpfen die Begriffe „Seiten“, „Länge“, „oben“, „unten“, „links“, „rechts“, „gleich lang“, „kürzer“
     durcheinander. Deswegen taten sich manche beim Zeichnen ziemlich schwer. Doch schon machte sich der kleine Zauberer unbemerkt ans Werk.
  


  
    Und als der Schulrat durch die Reihen ging, murmelte er wieder: „Erstaunlich, außerordentlich erstaunlich!“Er nickte Frau Krüger zu und sagte: „Ich bin jetzt seit neun Jahren Schulrat, aber das habe ich noch nicht erlebt. Alle Schüler haben alles richtig gemacht. Meine Anerkennung, verehrte Kollegin!“
  


  
    Mit diesen Worten drückte er Frau Krüger die Hand. Dann drehte er sich um und entdeckte Alino. Er saß auf dem Lehrertisch und rührte sich nicht.
  


  
    „Aha, Sie arbeiten also auch mit einer Handpuppe, um die Schüler zu 
     motivieren“, sagte er und griff nach Alino.
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    Frau Krüger und die Kinder hielten den Atem an.
  


  
    „Das ist wohl ein kleiner Zauberer“, sagte der Schulrat und nahm Alino hoch.
  


  
    „Hilft der euch beim Lernen?“, fragte er die Kinder.
  


  
    „Ja“, antworteten einige Schüler. Andere nickten nur.
  


  
    „Wenn ich das Ergebnis sehe, kann ich nur sagen, er macht seine Sache gut, sehr gut sogar.“Der Schulrat tätschelte Alino und setzte ihn wieder auf den Tisch. „Der kleine Kerl sieht erstaunlich echt aus. Ich habe fast das Gefühl, er schaut mich an.“
  


  
    „Äh … ja … er … die Handpuppe ist wirklich sehr gelungen“, sagte Frau Krüger. Und um den Schulrat von Alino abzulenken, fügte sie noch hinzu:
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    „Sollen die Kinder noch etwas machen?“„Was … äh … nein, danke, ich habe genug gesehen.“
  


  
    Der Schulrat verabschiedete sich. An der Tür drehte er sich noch einmal um.
  


  
    Alino hatte hinter seinem Rücken Faxen gemacht. Aber blitzschnell saß er wieder still, als sei er eine gewöhnliche Handpuppe.
  


  
    „Erstaunlich, wirklich erstaunlich“, murmelte der Schulrat.
  


  
    Kaum war er mit der Schulleiterin draußen, beschwerte sich Alino: „Der Kerl hätte mich beinahe erdrückt! Am liebsten hätte ich ihn in die Finger gebissen.“
  


  
    „Zum Glück hast du das nicht getan“, sagte Frau Krüger.
  


  
    „Ist der dein Chef?“, fragte Alino.
  


  
    „So etwas Ähnliches.“
  


  
    „Dann war es doch gut, dass ich ein bisschen gezaubert habe.“
  


  
    „Also … ja, in diesem Fall schon. Das muss ich zugeben.“Die Lehrerin lächelte. „Danke, Alino!“
  


  
    „Bitte, bitte, gern geschehen.“
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    Wie ein Vogel
  


  
    Nach der großen Pause hatte die 2. Klasse Sport in der Turnhalle. Die Mädchen und Jungen holten ihre Sportsachen aus dem Klassenzimmer.
  


  
    „He, ich will auch mit!“, rief Alino.
  


  
    Mathilda nahm ihn vorsichtig in die Hand. „Mit dir wird es bestimmt lustig.“
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    „Ich werde tun, was ich kann“, versprach der kleine Zauberer.
  


  
    In den Umkleidekabinen zogen sich die Kinder um. Dann liefen sie in die Halle.
  


  
    Pummel lief nicht, er watschelte und war wie immer der Letzte.
  


  
    „Beweg dich, Tobias!“, sagte Frau Krüger. „Du bist doch kein alter Mann.“
  


  
    Sofort beugte Pummel den Rücken, machte kleine, schlurfende Schritte und kam daher, als wäre er mindestens hundert Jahre alt.
  


  
    Die Lehrerin schüttelte schmunzelnd den Kopf.
  


  
    „Du musst später unbedingt Schauspieler werden. Aber jetzt solltest du dich erst mal warmlaufen. Also los, drei Runden um die Halle!“
  


  
    Maxi lief wie immer vorneweg, gefolgt von Damir, Shila und all den anderen. Am Schluss liefen Paulchen, Kathi und Pummel, der schon nach einer Runde schlappmachte.
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    „Dranbleiben!“, feuerte Frau Krüger ihn an.
  


  
    Aber das schaffte Pummel nicht, obwohl er alles gab. Nach den drei Runden warf er sich auf den Boden und schnaufte wie ein Walross.
  


  
    „So, jetzt seid ihr warm und wir können anfangen“, sagte die Lehrerin.
  


  
    „Anfangen?“, keuchte Pummel. „Ich bin tot, mausetot!“
  


  
    Er schloss die Augen und rührte sich nicht mehr.
  


  
    Da schlich sich Maxi an und kitzelte Pummel, sodass der kreischend hochfuhr.
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    „Du bist ein …“
  


  
    „Tobias!“, rief Frau Krüger.
  


  
    Lautlos vollendete Pummel seinen Satz.
  


  
    

  


  
    Als erste Aufgabe nach dem Warmlaufen stand ein Sprung über den halben Kasten an. Nachdem das Gerät, das Sprungbrett und die Matten bereit waren, stellten sich die Kinder der Reihe nach auf. Maxi, der beste Sportler, war wie immer der Erste.
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    „Beim ersten Durchgang springt ihr bitte auf den Kasten und von dort wieder hinunter“, sagte Frau Krüger.
  


  
    Maxi lief an, ließ sich vom Sprungbrett hochfedern, landete auf dem Kasten und sprang in den sicheren Stand. Für ihn war diese Übung kein Problem, ebenso wenig für die anderen guten Sportler der Klasse. Bei einigen Kindern musste die Lehrerin allerdings Hilfestellung geben.
  


  
    Als Letzter war Pummel an der Reihe. Im Schneckentempo näherte er sich dem Sprungbrett, sprang drauf, als wolle er es in den Boden rammen, und landete dann bäuchlings auf dem Kasten. Maxi, Damir und ein paar andere Kinder lachten ihn aus.
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    „Pummel macht den Kasten noch kaputt“, spottete Maxi.
  


  
    „Man macht sich nicht über Kinder lustig, die nicht so sportlich sind wie man selbst!“, tadelte ihn Frau Krüger.
  


  
    Dann wandte sie sich an Pummel:
  


  
    „Du musst schneller anlaufen, Tobias. Dein Anlauf …“
  


  
    „Der Kasten ist zu hoch“, meckerte 
     Pummel.
  


  
    „Das darfst du nicht denken, sonst scheint er immer höher zu werden, wenn du anläufst“, entgegnete die Lehrerin.
  


  
    „Komm, versuch’s noch mal. Du schaffst es!“
  


  
    Pummel trottete zurück, holte tief Luft und lief an. Er gab alles, sprang ab und schnellte vom Sprungbrett hoch, dass er über Frau Krüger und den Kasten flog.
  


  
    Die Kinder guckten wie Kühe, wenn’s donnert.
  


  
    „Er fliegt!“, rief Maxi.
  


  
    Pummel schwebte durch die Halle, als wäre er tatsächlich ein Vogel. Nachdem er sich vom ersten Schreck erholt hatte und sicher fühlte, winkte er nach unten.
  


  
    „He, Leute, das ist irre!“
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    „Ich will auch fliegen“, sagte Mathilda. Auch andere Kinder wollten fliegen.
  


  
    „Stop! Das geht nicht!“, rief die Lehrerin. Aber es war zu spät. Alino hatte schon einige Kinder in die Luft gezaubert. Nur diejenigen, die Pummel ausgelacht hatten, standen noch auf dem Boden.
  


  
    „He, Alino, warum lässt du uns nicht fliegen?“, fragte Maxi.
  


  
    „Denk mal scharf nach!“, antwortete Alino.
  


  
    Während Maxi nachdachte, flogen die Kinder kreuz und quer durch die Turnhalle. Vor allem Pummel war begeistert, denn in der Luft spürte er seine paar Pfunde zu viel nicht. Übermütig drehte er einen Looping.
  


  
    In der 4. Klasse schaute ein Mädchen zum Fenster hinaus, während die Lehrerin etwas erklärte. Durch die großen Glasscheiben der Turnhalle sah sie Pummel.
  


  
    „Da … da … drüben in der Turnhalle … ist gerade … ein Junge am Fenster vorbeigeflogen“, stammelte sie.
  


  
    „Marie!“, sagte die Lehrerin. „Was soll der Unsinn?“
  


  
    „Das ist … ich … ich hab ihn genau gesehen.“
  


  
    „Du hast mal wieder geträumt. Pass lieber auf!“
  


  
    „Aber ich …“
  


  
    „Marie!“, sagte die Lehrerin in einem Ton, der keinen Widerspruch duldete.
  


  
    Gleichzeitig rief Frau Krüger durch die Turnhalle: „Alino, hol die Kinder wieder runter auf den Boden, bevor noch etwas passiert!“
  


  
    „Was soll denn passieren?“
  


  
    „Wenn zwei zusammenstoßen, könnten sie abstürzen.“
  


  
    „Daran hab ich nicht gedacht“, sagte Alino und zauberte die Kinder schnell wieder auf den Boden.
  


  
    „Noch mal, noch mal!“, bettelten die Kinder.
  


  
    Frau Krüger schüttelte den Kopf. „Es wird nicht mehr geflogen!“
  


  
    Sie bat Alino, keine gefährlichen Sachen mehr zu zaubern.
  


  
    Das versprach er ihr.
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    Alino greift ein
  


  
    Nach der Sportstunde war für die 2. Klasse die Schule aus. Die Kinder mussten noch mal ins Klassenzimmer, um ihre Sachen zu holen. Frau Krüger ging voraus. Pummel trottete mit großem Abstand hinterher. Auf dem Schulhof kamen ihnen zwei Achtklässler entgegen. Sie ließen Frau Krüger und die Kinder vorbei - und entdeckten Pummel.
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    „He, du watschelst ja wie eine Ente“, 
     sagte einer. „Wenn du dich nicht beeilst, verlierst du deine Herde.“
  


  
    Pummel hätte ihm gern eine passende Antwort gegeben. Aber aus Erfahrung wusste er, dass es gefährlich war, sich mit Achtklässlern anzulegen. Deswegen schwieg er lieber und wollte an den beiden vorbei.
  


  
    „Du solltest mal eine Abmagerungskur machen“, sagte der andere. „Dann könntest du auch schneller laufen.“„Der kann auch jetzt schon schneller laufen, wetten!“
  


  
    Der erste Junge packte Pummel an den Haaren und zog ihn vorwärts.
  


  
    „Au!“, rief Pummel. „Lass mich los!“
  


  
    „Schneller, du lahme Ente!“
  


  
    „Du sollst mich loslassen!“
  


  
    Bevor die Lehrerin vorne etwas mitbekam, hörten einige Kinder weiter hinten Pummel rufen. Unter ihnen war auch Mathilda, die Alino in der Hand hatte.
  


  
    „Der große Kerl zieht Pummel an den Haaren“, sagte sie zu Alino. „Du musst ihm helfen!“
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    Sofort sagte Alino seinen Zauberspruch: „Krötenschleim und Mäusedreck, Tigerzahn und Schlangenspeck, Hasenohr und Rabenei, fertig ist die Zauberei!“
  


  
    Dann machte er mit seinem Zauberstab ein Kreuz in die Luft, und schon standen die langen Haare des Achtklässlers kerzengerade nach oben.
  


  
    Sein Freund rieb sich die Augen, weil er glaubte, nicht richtig zu sehen.
  


  
    „He, Vladi, deine Haare! Deine Haare!“, rief er.
  


  
    „Was ist damit?“, fragte Vladi.
  


  
    Er ließ Pummel los, griff nach oben und spürte etwas, das sich mehr nach den Borsten eines Besens als nach normalen Haaren anfühlte.
  


  
    Als andere Schüler ihn sahen, fingen sie an zu lachen, weil Vladis neue Frisur ziemlich witzig aussah. Vladi lief zur Toilette und verschwand hinter der Tür.
  


  
    Sein Freund folgte ihm.
  


  
    „Das hast du gut gemacht!“, lobte Mathilda den kleinen Zauberer.
  


  
    Pummel bedankte sich bei ihm. „Ohne dich hätte der Idiot mir die Haare ausgerissen, dann hätte ich jetzt eine Glatze.“
  


  
    „Dafür hat der jetzt Stehhaare“, sagte Mathilda und kicherte.
  


  
    „Was ist denn bei euch da hinten los?“, rief Frau Krüger.
  


  
    „Beeilt euch bitte!“
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    Im Klassenzimmer fragte Mathilda: „Was machen wir jetzt mit Alino?“
  


  
    „Der bleibt hier“, antwortete Frau Krüger.
  


  
    „Ich will aber nicht allein im Klassenzimmer bleiben!“, widersprach Alino.
  


  
    „Hm“, machte die Lehrerin und überlegte. „Dann nehme ich dich erst mal mit nach Hause.“
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    „Sei mir nicht böse, aber ich möchte lieber mit einem der Kinder gehen. Das ist sicher aufregender!“, entgegnete Alino.
  


  
    „Mit mir! Mit mir!“, riefen alle.
  


  
    Frau Krüger hob die Hände. „Dann müssen wir das Los entscheiden lassen, dass alle die gleiche Chance haben.“
  


  
    Sie schnitt 25 Zettelchen zurecht, schrieb auf eines davon „Alino“, faltete alle zusammen und warf sie in einen Karton. Dann durfte jedes Kind ein Los ziehen.
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    „Juhu!“, jubelte Pummel, als er „Alino“auf seinem Los las.
  


  
    Und so durfte er den kleinen Zauberer als Erster mit nach Hause nehmen.
  


  
    Beide freuten sich sehr und waren schon gespannt, was sie miteinander erleben würden.
  


  
    
    „Am liebsten wäre mir, du würdest bis morgen nicht mehr zaubern“, sagte Frau Krüger zu Alino.
  


  
    Doch das konnte der kleine Zauberer ihr nicht versprechen.
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    Rätsel
  


  
    Während Tobias seine Hausaufgaben macht, fällt ihm etwas auf: Wenn man die Zahlen 1 bis 10 mit Buchstaben schreibt, hat nur eine Zahl so viele Buchstaben wie ihr Wert.
  


  
    Welche? Schreibe hier die Zahlen auf und zähle die Buchstaben.
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      In der Geschichte bekommen die Kinder von ihrer Lehrerin einen Lückentext, in den sie die fehlenden Wörter einfüllen sollen.
    


    
      Auf der rechten Seite steht auch ein kurzer Text mit Lücken. Kannst du die Lücken mit folgenden Wörtern füllen?
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      Huch, was ist das? Plötzlich flackern im Klassenzimmer die _____________ und der __________ Zauberer, eine Handpuppe, ______________ zum Leben. Zur großen Freude der Kinder zaubert __________, was das Zeug hält. Die Turnübungen klappen heute ohne Probleme und - schwupps - sind die __________ -aufgaben fertig - natürlich fehlerfrei! Die ______________ finden den kleinen ____________ super, doch wie sollen sie erklären, warum ihre Klasse nur noch aus »___________« besteht?
    

  


  
    
      In der Schule lernen die Kinder den Unterschied zwischen Rechteck und Quadrat.
    


    
      Wenn du auf der nächsten Seite alle dick umrandeten Quadrate ausmalst, kannst du zählen, wie viele Quadrate und wie viele Rechtecke es gibt.
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    Du musst kein echter Zauberer sein, um deine Freunde mit einem kleinen Trick zu verblüffen:
  


  
    Nimm eine doppelt gefaltete Papierserviette und drehe sie an beiden Enden in entgegengesetzte Richtung.
  


  
    Es entsteht ein dickes Tau aus Papier.
  


  
    Selbst dem stärksten Mann wird es nicht gelingen, die Serviette zu zerreißen.
  


  
    Aber dir, dem großen Zauberer!
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    Der kleine Zauberer Alino darf ja Tobias, genannt Pummel, nach Hause begleiten. Doch auf dem Weg dorthin verlieren sie sich.
  


  
    Kannst du den beiden zeigen, wie sie sich wiederfinden?
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      Wenn du die Geschichte gelesen hast, kannst du die Fragen beantworten. Trage die Antworten in die Kästchen auf der rechten Seite ein.
    


    
      1. Durch was wird der Zauberer Alino lebendig?
    


    
      2. „Pummel“ist ein Spitzname. Wie heißt der Junge wirklich?
    


    
      3. Was hält Alino immer in seiner Hand?
    


    
      4. Wie heißt das kleinste Kind der Klasse?
    


    
      5. Wer besucht Frau Krüger und ihre Klasse?
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      In der Geschichte beschützt der Zauberer Alino den Jungen vor den frechen Achtklässlern. Kannst du dir weitere Situationen vorstellen, in der Alino Kindern helfen könnte:
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    Dies ist ein Wort-Domino.
  


  
    

  


  
    

  


  
    Schreibe folgende Wörter an die richtige Stelle im Dominospiel. Achtung! Hier sind zwei Wörter zuviel:
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    Dabei ist immer das Ende eines Wortes der Anfang des nächsten Wortes. In unserem Lösungsbeispiel beginnt das nächste Wort mit „Buch“… 
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    Hier kannst du noch einmal alle Wörter des Dominospiels eintragen.
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    Lösungen
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    cbj ist der Kinder- und Jugendbuchverlag in der Verlagsgruppe Random House
  


  
    

  


  
    

  


  
    

  


  
    

  


  
    

  


  
    

  


  
    

  


  
    

  


  
    

  


  
    

  


  
    Gesetzt nach den Regeln der Rechtschreibreform
  


  
    

  


  
    

  


  
    1. Auflage 2010
  


  
    © 2010 cbj, München
  


  
    Alle Rechte vorbehalten
  


  
    Umschlagbild und Innenillustrationen: Marina Rachner Illustration Serienlogo: Ute Krause
  


  
    Umschlagkonzeption und Innenlayout: Anette Beckmann, Berlin Lektorat: Hjördis Fremgen
  


  
    Herstellung: RF
  


  
    

  


  
    

  


  
    eISBN: 978-3-641-05112-9
  


  
    

  


  
    

  


  
    www.cbj-verlag.de
  


  www.randomhouse.de

  
  OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_007_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_032_r1.jpg





OEBPS/Misc/page-template.xpgt
 

 
	 
		 
	

	 
		 
	

	 
		 
	

	 
		 
	

	 
		 
	    		 
	   		 
	    		 
		
	



 
	 






OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_003_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_042_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_049_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_026_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_023_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_039_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_052_r1.gif
Schleier spiel

Ball Ziegel

Regal Salat
Boden
Spiegel Regen





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_016_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_035_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_msr_ppl_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_008_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_033_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_012_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_004_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_043_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_025_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_029_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_046_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_022_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_msr_cvi_r1.jpg
Manfred Mai

Q

Ochultag

2 ﬁzu wm@_i‘c
- i)

[qo






OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_001_r1.jpg
Ein magischer
Schultag

Manfred Mai

Mit Illustrationen von
Marina Rachner






OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_015_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_019_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_036_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_053_r1.gif
S

2y Brett
c
-3
2 Buch
‘ Platz
N ulRls
=2 yanqg
o
-3
e
” Kraut ” Blatt ‘






OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_009_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_034_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_011_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_040_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_005_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_024_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_044_r1.gif
kleine Zauberer Kinder

Lichter Musterschmern
Alino

erwacht Rechen





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_047_r1.gif
iusgiel pim
snaiIes 81Q “UsIYONaIUD
J9SSOM W YNWIBY SND L
S9p SN 0Ip Np Jssnw
SuUDY UBgIeNOZ UBHRIY
UayosIBoW W SyRINIRS BIp
np ssop ‘isblez uienoyosnz
Uauep np JoAeg HolL JoQ





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_028_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_021_r1.jpg
—

NV , _—
L





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_014_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_018_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_031_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_050_r1.gif





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_037_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_054_r1.gif
Zauberbuch___






OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_010_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_027_r1.jpg
P &A
& -





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_041_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_002_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_006_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_048_r1.jpg
Il
ﬁ?% li






OEBPS/Images/maim_9783641051129_msr_cvt_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_045_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_020_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_013_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_030_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_055_r1.gif
1. Alino wird durch
Strom lebendig.
. Pummel heiBt
eigentlich Tobias.
% Das ist die Reihenfolge, 3. Alino halt immer

@ Die Zahl 4 besitzt als &
2 vier* geschrieben 2
3
3

& genau 4 Buchstaben 2.

£ wie die Worter in den seinen Zauberstab.
& Liickentext eingefillt 4. Das kleinste Kind
werden missen: heiBt Paul.
Lichter, kleine, erwacht, 5. Der Schulrat
Zauberer, Alino, kommt zu Besuch.
Rechen, Kinder,
Musterschilern £ Hier sind alle Worter

2 des Dominospiels
2 Es sind 13 Quadrate & aufgelistet:
£ und 20 Rechtecke. Zauberbuch
& Buchregal
Regalbrett
Brettspiel
Spielplatz
Platzregen
Regendach
Dachziegel
Ziegelstein
Steinboden
Bodennebel
Nebelschleier
Schleierkraut
Krautsalat
Salatblatt

Seite 67






OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_017_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_038_r1.jpg





OEBPS/Images/maim_9783641051129_oeb_051_r1.jpg





